
Bei zapfwellengetriebenen Arbeitsmaschinen wird bekanntlich 
ein Teil der Motorenleistung für den Antrieb der Arbeits­
maschinen benötigt. Die Auslastung der Motorenleistung ist 
dann auch bei geringer Eigenlast möglich. Bei schwerer BOden­
bearbeitung, die eine hohe Eigenlast des Traktors erfordert, 
dürfte ein größerer Bodendruck gestattet sein, da eine Tiefen­
lockerung unmittelbar folgt. Demzufolge ist die Bodenbean­
spruchung beim vierradgetriebenen Traktor geringer ab beim 
hinterachsgetriebenen Traktor, jedoch wird die geringe Flächen­
belastung des Kettentraktors nicht erreicht. 

Die Errechnung des ökonomischen Nutzens soll sich hier nur 
auf die Einsparung der Instandhaltungs- und Instandsetzungs­
kosten sowie auf die Materialeinsparung bei der Produktion 
der Traktoren beziehen. Die übrigen Vorteile gegenüber dem 
Ketten traktor werden vernachlässigt. 

In einem Jahr würde die Einsparung unter Zugrundelegung 
der von der !vITS verbrauchten Mittel für einen Traktor 
7888 DM betragen. Bei 10000 vierradgetriebenen Traktoren 
ließen sich also in einem Jahr 78880000 DM einsparen. 

Der Kettentraktor 60 PS hat eine Eigenlas t von 5325 kg. Beim 
vierradgetriebenen Traktor soll sie 2500 kg betragen. Die erfor­
derlichen Belastungsgewichte bleiben hierbei unberücksichtigt, 
da sie nicht aus Metall hergestellt werden müssen. Somit wird 
eine Materialeinsparung von 28250000 kg oder 28250 t erreicht. 

Zusammenfassung 

Die Einführung der vierradgetriebenen Traktoren in die Land­
wirtschaft würde einen großen volkswirtschaftlichen Nutzen 
bringen. Der Nutzen besteht darin, daß der vierradgetriebene 
Traktor einen großen Teil jener Arbeiten durchführen kann, 
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für die bisher Kettentraktoren benötigt wurden. Dementspre­
chend kann die Anzahl der Kettentraktoren verringert werden. 

Die Vorteile der vierradgetriebenen Traktoren gegenüber den 
Kettentraktoren können im wesentlichen in folgenden Punkten 
zusammengefaßt werden: 

a) Die Auslastllng über das ganze J ahr ist gewährleistet; 
b) der Bedarf an Instandhaltungs- und Instandsetzungsmitteln 

wird erheblich gesenkt; 
c) der Aufwand an Arbeitskräftestunden für die Pflege und 

Wartung ist geringer; 
d) die Industrie spart bei der Produktion wertvolles Material 

ein; 
e) die Anschaffungskosten sind niedriger, dementsprechend 

wird eine Einsparung an Investitionsmitteln erreicht. In der 
Folge sind auch die Amortisationskosten geringer. 

Dabei sollten in den landwirtschaftlichen Betriebsstätten nur 
noch dort Kettentraktoren eingesetzt werden, wo große Zug­
kräfte notwendig sind, die mit einem vierradgetriebenen 
Traktor nicht aufzubringen wären. 

Die Einführung von vierradgetriebenen Traktoren in unseren 
sozialistischen landwirtschaftlichen Großbetrieben wird maß­
geblich d azu beitragen, die der Landwirtschaft im Siebenjahr­
plan gestellten Aufgaben schneller erfüllen zu können. 
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Zu einigen Fragen der Mechanisierung der Futterwirtschaft 

inden VEG und LPG im Siebenjahrplan 

Der Durchführung der sozialistischen Rekonstruktion auf dem 
Gebiet der Landwirtschaft kommt im Zu sammenhang mit den 
Aufgaben des Siebenjahrplans größte Bedeutung zu. Die Ver­
wirklichung der sozialistischen Rekonstruktion in der Land· 
wirtschaft bedeutet vor allem : 

l. Die sozialistische Umgestaltung der Landwirtschaft durch 
die Gewinnung der noch einzelwirtschaftenden Bauern für die 
LPG weiter zu beschleu nigen und so kurzfristig wie möglich 
a bzuschließen . Dadurch wird die beste Voraussetzung für die 
Erfüllung der im Siebenjahrplan gestellten Aufgaben geschaffen. 

2. Auch in der Landwirtschaft die gegebenen Möglichkeiten 
der zwei Wege der sozialistischen Rekonstruktion konsequent 
auszunutzen. Einmal durch die richtige Verwendung der finan­
ziellen und materiellen Mittel für Neuanlagen, indem diese 
Anlagen nach den neuesten Erkenntnissen errichtet werden, 
zum anderen durch die technische Vervollkommnung und 
richtige restlose Ausnutzung vorhandener Produktionsein­
richtungen. Letzteres besitzt besonders große Bedeutung, wie 
dies auch im Verlauf der nachfolgenden Abhandlung an dem 
Beispiel der Mischfutteraufbereitung nachdrücklich erkennbar 
wird. Bereits ab I. J an uar 1960 ist der für Jungvieh , Schweine 
und Geflügel notwendige Stallraum nur noch durch Ausnutzung 
vorhandener Gebäude und Errichtung von Behelfsbauten zu 
schaffen. Die für die Einrichtung von neuen Stallanlagen ver­
fügbaren finan ziellen und materiellen Mittel sind ausschließlich 
für den Neubau von Milchanlagen zu verwenden. 

I Grundsätze für die Mechanisierung der Innenwirtschaft 

Bei der Mechanisierung der Arbeitsprozesse in der Innenwirt­
schaft ist konsequent davon auszugehen, daß von einer Arbeits-. 
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kraft mindestens 40 und mehr Kühe betreut und jährlich 
150000 kg Milch gewonnen werden bzw. 1000 Mastschweine 
und mehr betreut und jährlich 1500 dt Schweinefleisch gewon­
nen werden oder mehrere 1000 Hühner betreut und jährlich 
mindestens 400000 Eier im Bereich einer Al{ produziert werden . 
Weiter ist zu beachten, daß durch die richtige Mechanisierung 
der Futterbereitung nicht nur der Handarbeitsaufwand im 
großen Umfang gesen kt, sondern auch ein höh,erer Verwertungs­
grad der eingesetzten Futtermittel erreicht werden kann, wie 
dies aus den nachfolgend aufgeführten Versuchsergebnissen, 
die in der Forschungsstelle für Tierhaltung in Knau ermittelt 
wurden, hervorgeht. 

l­
I 

Getreidemast 

Auto· 
maten 
lütte· 

I 
I 

rung 
trocken l 

I FÜ~~rungsgrupp~ - -­

Tageszu nahme [gI 
Trockenfut terverbrauch 
für I kg Zuwacbs [kgl 

Fütterungsgruppe II 
Tageszunahme Igl 

Trockcofut terverbrauch 
für I kg Zuwachs [kg] 

I 

690 

4,16 

802 

4,15 I 

Pump-
(ütte-
rung 
(naß) 

787 

4,12 

831 
846 

4,04 
4,08 

(Alle Zahlen geben Durchschnittswerte an) 

An· 
reuch· 
tung.· 

grad 

I 

/ 

1:2 

1:2 
I : 3 

1:2 
1 :3 

Wärtschaftsmast 

Pump· 

feucht- rütte-

krüme- ruog 

!ige An-

Fütte· reuch· 
tungs· rung grad 

1:1 
---

I 
I 

644 I 661 

3.85 3,61 : 
; 

609 598 

I 3,87 3,90 

11 



Bild 1. Futterwagen zum RS 09 

Die größten Reserven müssen jedoch bei der Senkung bzw. 
Beseitigung des Handarbeitsaufwandes gesehen werden, wenn 
man bedenkt, daß der Handarbeitsaufwand für die Futter­
bereitung und Fütterung in der Rinderhaltung 20 bis 25 % und 
in der Schweinehaltung sogar 60 bis 68 % des aufzuwendenden 
Arbeitsaufwandes beträgt. Daraus ergibt s ich die Bedeutung 
einer zweckmäßigen Mechanisierung der Fl1tterwirtschaft. 

Bei der Lösung dieser Frage muß davon ausgegangen werden, 
daß die T echnologie der Futterwirtschaft durch die Vielzahl 
der unterschiedlich zu bereitenden Futtermittel für die einzel­
nen Tiera rten und durch die sinnvolle Verwendung vorhandener 
Gebäude bestimmt wird. Allein diese Faktoren verlangen eine 
gründliche Planung der Mechanisierung. Dabei sind folgende 
Grundsätze zu beachten: 

1. Die Mechanisierung ist grundsätzlich nach einem fes t ­
gelegten Perspektivplan vorzunehmen; 

2. der gesamte Prozeß der Futterbereitung und Verteilung 
muß durchgehend maschinell ausgeführt werden; 

3. die Futtermittel s ind möglichst ohne Zwischentransport 
vom Feld .bzw. von zentralen Lagern und Zubereitungs­
plätzen direkt an die Tiere zur Verteilung zu bringen; 

4. die Möglichkeiten für die vollständige bzw. teilweise Selbst­
fütterung sind mit zu schaffen, damit diese bei ausreichender 
Futtergrundlage in Anwendung gebracht werden können; 

5. die Zubereitung von Kraftfuttermischungen ist für alle 
Tierarten an einem Punkt vorzunehmen ; 
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Bild 2. 
5elbst rein igc n -
der Rüucl1zf'r. 
kleinerer F 115 

6. die Silierung von Futtermitteln muß in größtmöglichem 
Umfang zur Anwendung kommen; 

7. die Mechanis ierung muß in allen Fällen wirtschaftlich ver­
tretbar sein. 

2 Mechanisierung der Arbeitsprozesse in der FuUerwirtscbaft 

2.1 H erstellung von Krajtjuttermischungen 

A usgehend davon, daß im Jahre 1965 etwa 30 % des benötigten 
Mischfutters in zentralen Mischfutterwerken hergestellt werden 
und die fehlenden 70 % in den zur Zeit nicht ausgelasteten 
kleinen Privat- und Handwerksmühlen aus wirtschaftseigenen 
Futtermitteln bereitet werden können, sind in den Betrieben 
des sozialistischen Sektors der Landwirtschaft keine neuen 
Kapazitäten zur Herstellung von Kraftfutter zu schaffen. Hier­
zu gehört auch die Anschaffung einfacher Schrotmühlen . Eine 
Ausnahme kann nur den VEG und LPG gewährt werden , wenn 
sich in ihrem MTS-Bereich keine Mühlenbetriebe befinden , 
denen man die Herstellung von Kraftfuttermischungen über­
tragen könnte. Die Verfügung des Ministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft und der Staatlichen Plankommission, Abt. 
Lebensmittelindustrie, über die Ausnutzung der. bestehenden 
Möglichkeiten zur H erstellung einfacher Futtergemische aus 
wirtschaftseigenen Futtermitteln vom 19. Mai 1959 legt dazu 
die Einzelheiten fest . 

Die Erfahrungen in der LPG Kayna, Krs. Zeitz, in der seit 
über einem Jahr der Müllermeister WISSLER (seit seinem 
Eintritt in die LPG) die H erstellung einfacher Futtergemische 
durchführt, zeigen, daß die LPG nicht nur die erheblichen 
Kosten für die Errichtung einer neuen Anlage einsparen und 
die Zubereitungskosten erheblich senken konnte, sonden\ auch 
eine wesentlich bessere Qualität der Futtergemische das ganze 
Jahr hindurch zur Verfügung hat . Die Kosten für die Zube­
reitung 1 t einfacher Futtergemische betragen in dieser LPG 
rd. 15 DM. Erwähnt sei noch, daß in einer Mühle mit einer 
Vermahlungskapazitä t von 3 t Mehl je Schicht etwa 10 bis 
15 t einfacher Futtergemische je Schicht erzeugt werden kön­
nen , ohne daß größere Änderungen an den technischen Ein · 
richtungen der Mühle erforderlich sind. 

2.2 Die Verteilung der /(rajtjuttermischungen 

ist am zweckmäßigsten wie folgt vorzunehmen: Von der Zube­
reitungsanlage (Mühle) werden aus einem Behälterfahrzeug mit 
größerem Fassungsvermögen die Lagerbehälter (Hochbehälter 
oder Bunker) der einzelnen Objekte beschickt. Solange diese 
Behälterfahrzeuge noch nicht zur Verfügung stehen . ist es 
angebracht, die Futtergemische abgesackt den Lagerstätten 
der einzelnen Objekte anzuliefern . Die Beschickung der Bunker 
wird zweckmäßig pneumatisch oder mit einfachen Elevatoren 
vorgenommen. Von den Lagerbehältern aus erfolgt die Ver­
teilung mit dem RS 09-Futterverteilungswagen (Bild 1) direkt 
an die Tiere b zw. mittels Transportschnecke zum zentralen 
Mischplatz, wo die Vermischung mit den Grundfuttermitteln 
vorgenommen wird. 

2.3 Zubereitung und Verteilung der Futtermittel in Ojje.istall­
anlagen 

2.31 Das Rauhfutter wird direkt vom Feld in die Bergeräume 
der Offenstallanlagen gebracht. Die Beschickung der' Berge­
räume wird am zweckmäßigsten mit Hilfe des Heu- und Stroh­
gebläses bzw. des Allesförderers vorgenommen . Die Abgabe an 
die Tiere erfolgt durch Zubringen bei der Rationsfütterung 
bzw. durch die Selbstentnahme durch die Tiere bei Selbst­
fütterung . 

2.32 Das mit dem Mähhäcksler geerntete Grünfutter bzw. das 
mit dem Verladegerät aus dem Silo entnommene Gärfutter 
wird direkt auf den 3-t-Futterverteilungswagen befördert. 
(Dieser Wagen befindet sich z. Z. in der Entwicklung). Die 
Verteilung an die Tiere erfolgt automatisch direkt von diesem 
,Vagen aus. Solange er noch nicht zur Verfügung steht, muß das 
Beschicken der Freßstelien durch Handwurf vom Anhänger 
aus vorgenommen werden . Für die Verteilung von Silage eignet 
sich auch der einachsige Futterverteilungswagen zum RS 09 
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Bild 3. Fahrbare kontinuierliche Dämpfanlage F 401 

(Bild I) . der ein Fassungsvermögen von 2 m 3 (mit Aufsatz) 
besitzt. Der geringste Arbeitsaufwand wird durch den Weide­
gang 'und die Silageselbstfütterung e rreicht. 

2.33 Die Rüben werden zweckmä ßig vom Feld direkt in die 
vorgesehenen Lagerräume bzw. Mieten gebracht. die sich in der 
Nähe der Offenstallanlagen befinden sollen. Für die Zerklei­
nerung steht der selbstreinigende Rübenzerkleinerer F 145, 
Leistung 3 t/h (Bild 2). zur Verfügung. Die Zubereitung der 
Rüben ~nd das Zumischen von Futterspreu oder gehäckseltem 
Futterstroh läßt sich in einem Arbeitsgang mit dem selbst­
reinigenden Rübenzerkleinerer vornehmen. Die Kapazität des 
selbstreinigenden Rübenzerkleinerers reicht für größere Vieh­
bestände aus. Die Verteilung der zubereiteten Rüben wird mit 
dem RS 09-Futterverteilungswagen bzw. dem 5-t-Futtervertei­
lungswagen vorgenommen. 

2.4 Tränkwasserversorgung i-II den Offel1stallanlagen 

Für die Tränkwasserversorgung in den Offenstallanlagen stehen 
zwei zweckmäßige Typen von frostsicheren Tränkebecken zur 
Verfügung. 

2.41 Elektrisch beheiztes Tränkbecken (Einzelbecken) in Guß­
bzw. Steingutausführung. Diese Tränkebecken sind mit einem 
lnfrarot-Industriedunkelstrahler 24 V, 60 W, ausgerüstet. Für 
acht Tränkebecken kommt ein Transformator 24 V, 500 VA , 
mit zur Auslieferung. 
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Bild 4. Futter ­
muser F 152 

2.42 Elektrisch beheizte Tränkebeckenbatterie, bestehend aus 
vier Becken in Gußausführung, kleeblattförmig angeordnet. 
Diese Tränkebatterie wird mit einem Infrarot-Industriedunkel ­
strahler 24 V, 200 W, geliefert . 

2.43 Frostsichere Tränkebecken (Einzel becken) ohne elek­
trische Beheizung mit in das Erdreich verlegtem Ventilmecha­
nismus und VVasserentleerung bis zum VentiL Die Betätigung 
des Ventils erfolgt durch einen Hebemechanismus. 

2.5 Tränkwasserversorg1mg auf der Weide 

Für die Tränkwasserversorgung auf der Weide steht die vom 
VEB Fortschritt Neustadt entwickelte Weidepumpe zur Ver­

fügung, die von den Tieren selbst betätigt wird. Diese Weide­
pumpe ist für kleinere Tiergruppen vorgesehen. Für größere 
Weidekomplexe mit großen Tiergruppen, insbesondere Milch­
vieh, wird das Tränkwasser mit einer Wasserpumpe, die 
vom 'Weidemelkstand aus betrieben wird, zu den Tränkstellen 
der Weide gepumpt. 

3 Zubereitung und Verteilung der Futtermittel an die Schweine 

Hierbei ist grundsätzlich zwischen zwei Systemen zu unter­
scheiden, und zwar Futter für die Getreidemast und Futter 
für die Wirtschaftsmast. Die Zubereitung von Futter für die 
Getreidemast soll hier nicht behandelt werden, da sie mit den 
vorhandenen Maschinen ohne größere Schwierigkeiten in der 
Kraftfutteraufbereitungsanlage vorgenommen werden kann. 

3.1 Zubereitung der Kartoffeln 

3.11 Die Vorratsdämpfung und Silierung ist zur Vermeidung 
hoher Futterverluste der Kartoffeln und zur Senkung des 
Arbeitsaufwandes im größtmöglichen Umfang vorzunehmen. 
Für die Vorratsdämpfung steht die leistungsfähige, gut durch­
konstruierte, fahrbare, kontinuierliche Dämpfmaschine F 401 
mit einer Leistung von 1,5 t/h (Bild 3) zur Verfügung. Gegen­
wärtig wird an der Entwicklung einer fahrbaren kontinuier­
lichen Dämpfmaschine mit einer Leistung von 3 t/h gearbeitet. 
Die Entnahme der Silage wird am zweckmäßigsten mit einem 
Verladegerät durchgeführt. Es ist jedoch anzustreben, daß 
die Silos in unmittelbarer Nähe des Futterhauses oder des 
Futterbereitungsraumes angelegt werden und die Entleerung 
durch eine feste mechanische Fördereinrichtullg erfolgt. 

3.12 Die tägliche Dämpfung sollte n'ur noch für die Aufzucht 
angewendet werden. Dabei ist es zweckmäßig (wenn die fahr­
bare kontinuierliche Dämpfmaschine nicht vorhanden ist), die 
stationäre kontinuierliche Dämpfanlage, Leistung I t/h, ein­
zusetzen . Bei kleineren Tierbeständen erweisen sich auch 
Elektrokippdä mpfer, die mit Nachtstrom betrieben werden, 
als ausreichend . Die stationären Dämpfanlagen, bestehend aus 
getrennt angeordneten Dampferzeugern und mehreren Dampf­
fässern, sollte man nicht mehr benutzen. 

3.2 Die Zubereitung von Rüben und Grünfutter 

ist zweckmäßig mit dem Futtermuser F 152, Leistung 1,1i t/ll 
(Bild 4) vorzunehmen, wobei zu beachten ist, daß das Grün­
futter vorgehäckselt sein muß. Beim Einsatz des Futtermusers 
GHM 70, Leistung 3 t/h , ist diese Vorzerkleinerung nicht 
erforderlich. 

3.3 Vermischung der einzelnen Futterkomponenten 

Für die Zubereitung der einzelnen Futtermittel außer Silage 
und Kraftfutter ist ein zentraler Futterbereitungsraum in der 
Nähe der Schweineanlage unbedingt erforderlich. In diesem 
Futterbereitungsraum wird vor allem die Feinzerkleinerung, 
das Dämpfen und Vermischen der Futterkomponenten durch­
geführt. Dementsprechend sind die technischen Einrichtungen 
zu gestalten. Wenn ausschließlich silierte Kartoffeln verwendet 
werden, ist außer den erforderlichen Lagerbehältern und För­
dereinrichtungen für die einzelnen Futterbestandteile nur noch 
der Rübenzerkleinerer F 146, der Futtermuser F 152 und 
eine zweckentsprechende Mischeinrichtung zur Vermischung 
der einzelnen Bestandteile notwendig. Für die Vermischung 
stehen folgende Geräte zur Verfügung: 
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Bild 5. I<ombinierter Mischer F 928 

Bild 8·. 
6·PS-Dicselamcise mit aufgebautem 

Futterwagen 

Durchlaufmischer F 915, Leistung bis zu 30 t/h, 
komb. Mischer F 928 (Bild 5), Leistung im periodischen Betrieb 

4 t/h, im kontinuierlichen Betrieb 20 t/h, 
Mehrzweckreißer R 70 S, Leistung 12 t/h. 

3.5 Die Verteilung des bereiteten Fullers 

sollte grundsätzlich nur noch mit motorisch betriebenen bzw. 
gezogenen Futterverteilungswagen vorgenommen werden. 
Schon in nächster Zeit stehen folgende Futterverteilungswagen 
zur Verfügung: 

einachsiger Futterverteilungswagen zum RS 09, Fassungsver­
mögen 2 m 3 max. Breite 1520 mm, 

Futterverteilungswagen aufgebaut auf die ß-PS-Dieselameise, 
Fassungsvermögen 1,5 m 3 , max. Breite 1300 mm (Bild 6). 

Darüber hinaus besteht die Absicht: in Verbindung mit dem 
Spezialschlepper RS 09 mit einer max. Breite von 1 meinen 
entsprechenden Futterverteilungswagen in der gleichen Breite 
für schmale Gänge in den Altställen zu ent\,-ickeln. 

Erwähnt sei noch, daß gegenwärtig an der Entwicklung einer 
technischen Einrichtung zur Herstellung und Verteilung von 
pumpfähigem Futter für Sch weine gearbeitet wird. Diese An­
lage wird besonders für sehr gut angeordnete Schweinehof­
anlagen mit zentralgelegenem Futterhaus von Vorteil sein. 
Zum gesamten Fragenkomplex "Futteraufbereitung für 
Schweine" muß gesagt werden, daß unter richtiger Ausnutzung 
der vorhandenen Möglichkeiten die angeführten Maschinen 
und Geräte sowie die erforderlichen Vorratsbehälter so ein­
zuordnen ' sind . daß ein kontinuierlicher Arbeitsfluß mit dem 
geringsten Handarbeitsaufwand und geringem Aufwand an 
Förderelementen entsteht. Dabei gilt es insbesondere, den 
Grundsatz der Arbeitswirtschaft zu beachten. daß jedes Gut. 
das mehrere Arbeitsstellen durchlaufen muß. nur einmal hoch­
gehoben werden soll, um dann von Bearbeitungsstelle zu 
Bearbeitungsstelle zu rutschen oder zu fallen. Um der zweck­
mäßigsten lVlechanisierung und gleichzeitig den Forderungen 
der Typung Rechnung zu tragen, sollten die Mechanisatoren 
der MTS und die Staatlichen Kreiskontore dafür sorgen. daß 
den LPG nur noch die erwähnten Maschinen zur Verfügung 
gestellt werden. A 3741 

Die sozialistische Rekonstruktion in den VEG und die Aufgaben der Mechanisierung 

Der Siebenjahrplan zur Entwicklung der sozialistischen Land­
wirtschaft erfordert in allen VEG besondere Anstrengungen 
zur Steigerung der pflanzlichen und tierischen Produktion. 
insbesondere in der Tierzucht und bei der Erzeugung von hoch­
wertigem Saatgut. 

Auf der 2. Zentralen Konferenz der VEG werden Mitarbeiter 
der VEG mit Vertretern der Wissenschaft über die Perspektive 
ihrer Betriebe beraten und entsprechende Maßnahmen zur 
Durchführung der sozialistischen Rekonstruktion beschließen. 
Sie ist die Voraussetzung zur Erhöhung der Arbeitsproduk­
tivität und der Erfüllung der Aufgaben im Siebenjahrplan 1) 

Die hierfür zusammen mit dem Gesetz über den Siebenjahrplan 
ergangenen Richtlinien treffen auch für die Rekonstruktions­
maßnahmen in den VEG zu. Von den zwei \;\fegen der Rekon­
struktion ist besonders der zweite Weg zur Anwendung zu 
bringen. Es muß sich jeder Betrieb darüber im klaren sein. daß 
eine Rekonstruktion nicht nur durch umfangreiche Investi­
tionen und Schaffung von neuen Einrichtungen, Maschinen 
und Anlagen möglich ist. Die Mehrzahl aller VEG muß also den 
zweiten Weg der Rekonstruktion durch die Einführung ratio­
nellster Technologien in der Feld- und Vieh wirtschaft, durch 
die Auslastung der vorhandenen Maschinen und eine zweck­
mäßige Nutzung der Altbausubstanz gehen. Für die VEG 
bedeutet das weiterhin, daß durch Arrondierung der Flächen 

'I Siehe auch Beitrag O. KOWALCZYK', S.4. 
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und Zusammenlegung von Betrieben der Komplexeinsatz von 
Maschinen und die Auslastung der Technik erweitert werden 
kann. . 

Durch die Bildung großer Betriebe und Flächen kann in ver­
stärktem Maße eine Konzentrierung und Spezialisierung der 
Produktion erzielt werden. Diese Maßnahmen sind auch im 
Zusammenhang mit der Nutzung der vorhandenen Altbauten 
und der Groß-Vieh wirtschaft zu sehen, um hier ebenfalls die 
moderne Technik wirtschaftlich einsetzen zu können. 

Stand der Mechanisierung 

Der 'Mechanisierungsgrad der Feldwirtschaft kann mit etwa 
50 % angenommen werden. Bei den Hauptkulturen erreichen 
z. B. die Getreideernte einen Mechanisierungsgrad von"", 40 %. 
die Kartoffelernte von"", 45 %, die Rübenernte von"", 45 % 
und die Maisernte mit dem Mähhäcksler "'" 75 %. Daraus ist 
ersichtlich, daß die Mechanisierung der Erntearbeiten in den 
Jahren 1960/61 wesentlich erhöht werden muß. 

Auf dem Gebiet der Innenwirtschaft ist besonders der Mecha­
nisierungsgrad der Milchwirtschaft von etwa 50 % zu erwähnen. 
Den höchsten Mechanisierungsgrad auf dem Gebiet der Milch­
gewinnung haben die VEG in den Bezirken Halle und Dresden 
zu verzeichnen. Durch den verstärkten Einsatz von Fisch­
grätenmelkständen und der erhöhten Auslastung der Melk­
stand anlagen wird eine wesentliche Steigerung der Mechanisie­
rung der Milchwirtschaft im Jahre 1960 und 1961 erreicht 
werden. 
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